
Presseorgan : Straubinger Tagblatt
Datum: Mittwoch, 6. Juli 2011
Seite: 55

Europäische Wochen Passau 201t

Fi n n isches Tästenphänoffien
. frste sonntägliche Klaviermatinee miit dem jungen Antti siirala

Von Werner Haas

Er hat die Latte hoch gesteckt für
alle in den kommenden Woehen fol-
gende Rezitals. Und das mit einem
kapitalen Chopin-Schubert-pro-
gra+_m,,,.das ..aa .einen ausgereiften
fnteqpreten : 4ie hribhsten, [nfordä-
rglgen'steUt. Das größte: Wägqis:
gleich, zu,Beginn mit,Fra4z,Sc-hu-
berts dreiviertelstündigep'A-Dur-
Sonate'aus dem Todesjalr tAZB.,nr-
öfftret mit dem gewaltigen Ein-
gangsggdanken,..der, lr.lit, ßeiner et-
was altertümelnden Schlusswen-
dung im sechsten Takt dem Lied
,,Wirtshaus" der Winterreise so na-
he steht. Vietleicht besaß es nicht
ganz die wünschenswerte überper-

, sönliche magische Dringlichkeit -
möglicherweise stellte sich'siirala
in den ersten Sekunden seines Musi-
zieren3,auf rdemeinmal mehr bestenS
präparierten Steinway auf die gsgs-
benen akustischen VerhältnissÄ ein,
die eine vorsichtige, auch wenig un-
rU4ige Pedalisierung angebraeht
sein lassen. Dann gab's nur noch
Piardstik allerhöchsten KaliberS. So
zu Begihn der,iDure g,,wo'
uns..Schubert, (Sehr k-urzfistig) in,
r-ei119rn C.Durwie in dngarische Ge-
'geriden. entführt. So gegen Ende des
SatzeS,:'wo:ixl den.IetTten'Takteii im,

. neuerlich verwandelt€n Kernthema
- Siirala tönte auch vorhör sehoh
sehr bewusst ab - eine .Verzaube=
rqng;,ei4e $.rt auratischer Klang um
sich gfeift, bevor das Ganzä in
hauchzarter Harfenart (ein Vorhan{
schließt sich?) verklingt.

;itrnlictr erfütlt das folgende An-
dantino im düsteren fis-Moll,eihe
Art,,schwlrzer Barcarolert,'wobei
die üblicherweise zu eriebende
Trostlosigkeit und Depression etwas
gemildert schien. Dadlurch auch ab-
geschwächt der scharfe Kontrast
zum in die Mitte des Satzes intrapo-
lierttin,ChaoSteil im,schrillen ff .'
,,, Die hie-r g'ebotene'Kürze verbietet
eine ähnlich detaillierte Bespre-
chung des Folgenden. Hier nur^ so-
viel: Auch bei den (inklusive Zug,abe
drei !) Chopin-Balladen gab es H"err-
lichkeiten am laufenden Band: Die
,zweite jn.ihrer Dialektik zwischen
Ly.,rik und Tastensturrn scharf he-
rausgemeißelt. Die vierte mit einem
unerhörten Sog auf den in virtuoser
,,WGißglüt'l absolvier,ten Schluss
hin. Die dritte in As-Dur in all ihrer
zärtlichen, noblen Koketterie.

Wer sich vom hier Beschriebenen
auch hörend überzeugen will, den
darf man auf die Sendung von BR-
St:lk_ am Freitag, 22. Juti, um
18.05 Uhr verweisen.


